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5m 3ooIogifd)em
9Sort gri£ 5D)Met'Sßartenftrc£)en.

Sttterlei SSotf tear auf ber Stöbe, bie rnidj aug
(Sumatra toieber in bie |>eimat Bradée, eine

ïleitie 23ötferfarte faff am Sîtittaggtifd).
©er Stittfte unter itjnen toar ein Heiner SSta=

laie. Stufa ftanb fein Stame in bex Sifte. ©r
fdjritt unauftjörlidj auf bem Sdjiffgbecf î)in unb
ijer. S# uiaf) bie Sänge, mafj bie Qeit — toag

nidjt atteg tut man, toenn man nidjtg gu tun ïjat
— „Stufa", fagte idj, „toiebiele bolometer fgljr
in einem Sage auf bem Sdjiff guxixcËIegt?"

,,5dj toeifj eg nidjt, iE) fpüre eê : Sobiete ft=

cfjer, atg iä) bort — er geigte tjinter ftdj nadj Su=
matra — audj täglicf) aBgutaufen Ijatte, toenn

man Drbnung IjaBen toitt in feiner tperbe."
„SIBgitlaufen? ^erbe?"
„5dj patte Strfieitgelefanten unter mir

ÜB er mir", berBefferte er nadj einer Keinen
ißaufe.

Sann, nadj einer langen Sßaufe, traurig, in=

bem er fidj über bie Sdjiffgtoanb Beugte unb auf
bie golbenen SktdjftaBen „Stöbe" toieg: „Sag
ba ift bag eingige Sier an SSorb — feit einer

gangen SSocfje fal) idj nidjt ein Sier, §err."
fgejst tourte idj, toag feine unraftigen 2ßan=

berungen, toag fein SudjBIid gu Bebeuten îjatte:
@r fudjte Siere.

5n ber gtoeiten SBocfje feufgte er: „Steine
Siere — tjätt' idj bag getoufjt!"

„©er Stoclj foïï einen SCffen IjaBen, fagt ber

Kapitän."
@r fprang auf, lief in bie ®üdje. Stud) ber

®odj luar ein Stalaie. (Sie fd)rien fid) an. ©er
riefige ®odj toarf il)n tjinaug: „Stein Stffe!"
fdjrie er, ,,fud) bir felBft ein Sier, Soljn eineg

tpunbeg!" — „Safj mid) itjn ftreidjeln, fünf
Stinuten nur im Sag, id) geB' bir — geB'

bir ." ©er Streit bereBBte. ©er Sodj lief;
itjn toieber ein. ©rinnen tourbe um ben Sßreig

geljanbelt, ben Sßreig für fünf Stinuten täglidj
Stffenftreidjeln. Sie tourben einig.

SIBer fdjon nad) toenigen Sagen naïjm Stufa

feine unraftigen SSanberungen üBerg Sdjiffgbecf
toieber auf. 5n bie ®odjfaBine ging er nidjt
mel)r: ,,©g ift ja gar fein Sier. @g ift ja nidjt
einmal ein Stenfdj. ©g ift bagtoifd)en ettoag."

„Sßag ift benn gtoifd)en Sier unb Stenfdj,
Stufa."

„©er Seufel."
9IIg toir ung bem erften $afen in Europa

nätjerten, tourben Stufag Stirnen ettoag fetter.

Er îjatte Vertrauen gu mir gefaxt: „5ft eg 'toaïjr,
,<perr, baf; eg Siere gibt Bei ©udj?"

„©enug. Stur freiließ, oB eg Siere finb in
beinern Sinn —"

„Ssdj toitt nidjt Siere in meinem Sinn. Sdj
toitt Siere im Sinn ber Siere."

5dj natjm iljn fdjarf ing Stuge: „SBag toittft
bu in Europa, Stufa?"

„$dj toitt nidjtg. Sie tootten toag bon mir."
„Sie? Sinb bag bie Seute?"
„Stein, bie Siere. Sie, bie Seute IjaBen mir

gefdjrieBen, baf; bie Siere Stufa nötig tjätten —
iclj Befäme einen guten Soljn — mepr atg in
Sumatra, biet rneljr."

„9IIja, in einem goologifdjen ©arten fottft bu

angeftettt toerben."

„5a, fo ftept eg in bem 23rief — toittft bu

itjn lefen?"

5^ lag itjn. ,,©ag fann eine gute Stette für
bic^ toerben, Etuïa, bu BrauiBift gar nic^t metjr
ing Sanb gu reifen, fdjon im näc^ften $afen
ift eg."

„5cfi toeifj eg, §err, aBer eg ift feine fefte

Stellung — man toitt m idj erft auf SßroBe —
toan toitt erft fetjen, oB unb toie id) mit ben

Sieren umgugepen berftepe — ift bag nidjt ein

IXnfinn, §err?"
„Stein, idj finbe eg berftänblidj, man fennt

bi(^' bod) nic^t."
„@g ift bodj ein Xtnfinn. SBie fottte i(^ bag

machen, nic^t mit ben Sieren umgugepen? 5^
Bin mein gangeg SeBert mit ben Sieren umge=

gangen."
„Stun, bann toirb ja atteg fid)er gut."
„Stidjtg ift fitter. 5^ fottte erft bie Siere

fetjen bürfen, ifjerr."
„Sag barfft bu ja, bag fottft bu ja,"
„Sdj meine, nidjt atg SCngeftettter — erft

gang frei — idj toeifj nidjt, oB 5t)t rnidj berftetjt,

^err?"
„5c§ fott mit bir in ben goologifdjen ©arten

getjen, Bebor bu bid) bort borftettft — bu unb idj

öefudjer, toeiter niditg?"
„fgpr berftetjt midj gut — 5t)ï feib faft ein —

faft ein —"

„ — ein Sier, nidit toatjr, Stufa — nein,
tjaBe feine Slngft, it^i lac^e nid)t, i^ toünfdjte

fetjr, toir toären öfter Siere, nidjt nur S0ten=

fc^en."
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Im Zoologischen.
Von Fritz Müller-Partenkirchen.

Allerlei Volk war auf der Möve, die mich aus
Sumatra wieder in die Heimat brachte, eine

kleine Völkerkarte saß am Mittagstisch.
Der Stillste unter ihnen war ein kleiner Ma-

laie. Ruka stand sein Name in der Liste. Er
schritt unaufhörlich auf dem Schiffsdeck hin und
her. Ich maß die Länge, maß die Zeit — was
nicht alles tut man, wenn man nichts zu tun hat
— „Ruka", sagte ich, „wieviele Kolometer Ihr
in einem Tage auf dem Schiff zurücklegt?"

„Ich weiß es nicht, ich spüre es: Soviele si-

cher, als ich dort — er zeigte hinter sich nach Su-
matra — auch täglich abzulaufen hatte, wenn
man Ordnung haben will in feiner Herde."

„Abzulaufen? Herde?"
„Ich hatte Arbeitselefanten unter mir

über mir", verbesserte er nach einer kleinen

Pause.
Dann, nach einer langen Pause, traurig, in-

dem er sich über die Schiffswand beugte und auf
die goldenen Buchstaben „Möve" wies: „Das
da ist das einzige Tier an Bord — seit einer

ganzen Woche sah ich nicht ein Tier, Herr."
Jetzt wußte ich, was seine unraftigen Wan-

derungen, was sein Suchblick zu bedeuten hatte:
Er suchte Tiere.

In der zweiten Woche seufzte er: „Keine
Tiere — hätt' ich das gewußt!"

„Der Koch soll einen Affen haben, sagt der

Kapitän."
Er sprang auf, lief in die Küche. Auch der

Koch war ein Malaie. Sie schrien sich an. Der
riesige Koch warf ihn hinaus: „Mein Affe!"
schrie er, „such dir selbst ein Tier, Sohn eines

Hundes!" — „Laß mich ihn streicheln, fünf
Minuten nur im Tag, ich geb' dir — geb'

dir ." Der Streit verebbte. Der Koch ließ

ihn wieder ein. Drinnen wurde um den Preis
gehandelt, den Preis für fünf Minuten täglich

Affenftreicheln. Sie wurden einig.

Aber schon nach wenigen Tagen nahm Ruka
seine unrastigen Wanderungen übers Schisfsdeck

wieder auf. In die Kochkabine ging er nicht

mehr: „Es ist ja gar kein Tier. Es ist ja nicht
einmal ein Mensch. Es ist dazwischen etwas."

„Was ist denn zwischen Tier und Mensch,

Ruka."
„Der Teufel."
Als wir uns dem ersten Hafen in Europa

näherten, wurden Rukas Mienen etwas Heller.

Er hatte Vertrauen zu mir gefaßt: „Ist es wahr,
Herr, daß es Tiere gibt bei Euch?"

„Genug. Nur freilich, ob es Tiere find in
deinem Sinn —"

„Ich will nicht Tiere in meinem Sinn. Ich
will Tiere im Sinn der Tiere."

Ich nahm ihn scharf ins Auge: „Was willst
du in Europa, Ruka?"

„Ich will nichts. Sie wollen was von mir."
„Sie? Sind das die Leute?"
„Nein, die Tiere. Sie, die Leute haben mir

geschrieben, daß die Tiere Ruka nötig hätten —
ich bekäme einen guten Lohn — mehr als in
Sumatra, viel mehr."

„Aha, in einem zoologischen Garten sollst du

angestellt werden."
„Ja, so steht es in dem Brief — willst du

ihn lesen?"

Ich las ihn. „Das kann eine gute Stelle für
dich werden, Ruka, du brauchst gar nicht mehr
ins Land zu reifen, schon im nächsten Hafen
ist es."

„Ich weiß es, Herr, aber es ist keine feste

Stellung — man will mich erst auf Probe —
wan will erst sehen, ob und wie ich mit den

Tieren umzugehen verstehe — ist das nicht ein

Unsinn, Herr?"
„Nein, ich finde es verständlich, man kennt

dich doch nicht."
„Es ist doch ein Unsinn. Wie sollte ich das

machen, nicht mit den Tieren umzugehen? Ich
bin mein ganzes Leben mit den Tieren umge-
gangen."

„Nun, dann wird ja alles sicher gut."
„Nichts ist sicher. Ich sollte erst die Tiere

sehen dürfen, Herr."
„Das darfst du ja, das sollst du ja."
„Ich meine, nicht als Angestellter — erst

ganz frei — ich weiß nicht, ob Ihr mich versteht,

Herr?"
„Ich soll mit dir in den zoologischen Garten

gehen, bevor du dich dort vorstellst — du und ich

Besucher, weiter nichts?"
„Ihr versteht mich gut — Ihr seid fast ein —

fast ein —"

„ — ein Tier, nicht wahr, Ruka >— nein,
habe keine Angst, ich lache nicht, ich wünschte

sehr, wir wären öfter Tiere, nicht nur Men-
sehen."
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Sie Stöbe patte angelegt, See QoH toar pim
ter ung. SBir traten auf bie ©ttaf)e, ©in
Mann ftanb ba mit ©otbbudftaben auf ber
Müpe: „Qootogifder ©arten".

SBenn Seute aug ber goHtür in bag $reie
brängten, toieberpotte er eintönig: „Siemanb,
ber Sufa ïjeifit — niemanb, ber Sufa peifft?
— niemanb, ber —"

Sufa berbarg fictj pinter feinem Süden, SBir
gewannen bie ©tobt, gür ipn toar alteS neu.
Sag Sreiben regte ipn auf. Sie ©traffettbap»
nen, bie ^rafifaprgeitge, bie toimmetnben Mem
üben — er berßarg fid) immer pinter meinem
Süden. 3d) napm ipn untern SIrm: „Su toirft
bid) bran getool.iteu, Dtufa."

„Sur toenn Siere ba finb. ©onft fal)re id)
guritd rtad) Sumatra. iperr, too finb bie Siere?"

„SBir finb unterloegg gu ii;nen."
SBir traten in ben 3oû. SJÎan fat) erft ïeine

Siere. @ie toaren auf toeite Säume berteilt.
3d crfiärte eg ipm. ©r nidte: „Sag ift gut,
bag ift fepr gut — Siere oI)ne Saunt finb
fd)ïimmer atg — bie Meitupcit mit Dtaitm, o,

bort, .sperr, bort!"
©g toar ein ©lefant. ©in Sluffeper trieB ipn

bor fid) Ifer. SBärter linfg unb SBiirier red)t§
patfen ipm baßei. Sotne patte einer einen rie=

[igen bergitterten ®äfig aufgemadit. Siele 33e=

jitd)er pietten ftd gemeffen in ©ntfernung.
3d) fragte einen Sefudier: „SBarum treiben

fie ben ©tefanten in ben Stäfig?"
„Ser SBärter fagt, Mua Mua pabe peute

feinen böfen Sag."
„Siere Iiab.en 'feine böfen Sage, nur Mem

fdeit paben böfe Sage", fagte Dtufa rafd). Man
berftanb it)n nic^t, ©g toar mataiifd-

Sem Sßärter unb ben Stoibcm toar'g gelitm
gen, bag getoaltige Sier in ben ®äfig gu trei=

ben. ©ie machten eg mit Sift unb Siide.
„Sßorne ffuderbrot unb Bütten ^eitfc^e!" rief
Sufa aug, „bag ift nidit gut — nid)t einmal

für Menfipen!"
Sie Ütäfigtüre flog ing ©dloff. Surd) bie

©itterftabe fat) ber ©lefant. Sufa, ber fleine
Malaie, trat rut)ig bid)t an ben itäfig. Ser
SBärter fam perbeigelaitfen: „Sidt gu nape,

nid)t gu nape!"
Dtufa Beachtete iljn gar nic^t, geft auf ben

©tefanten piett er feinen Slid getieftet.

„gurüd! 3urüd'."
Sufa toenbete fid tupig um: „Sßarum?"
„3d überneljme feine Seranttoortung", rief

ber SBärter toidftig, „Mna Mua ift Ijeute fetjr
genitirlid), äuperft gefäprtid!"

„©in ©lefant ift. nid)t gefätjtlid) — eg fei
benn, toir toären eg guerft."

Ser groffe SBärter fat) ben fleinen Dtufa
berädtlid) an: „Stehen ©ie Jenen ©tuff, Mäm
nefen." Sann gu ber Menge breitet ab, im
beut er getingfdjäigig feinen ©dabei gegen
Dtufa geigte: „Sat dîrobpgeug toil! mid lehren,
toie man utotgugepen pat mit ©tefanten!"
Sann gu Sufa toieber : „SBiffenfe ood), baff
bet Sier babrinnert ©ie mit einem Sritt gu
Srei gerquetfdien dünnte?"

„SBarum fottte eg? ©tefanten paben feine
geinbe, @g finb bie eingigen Siere, toetdie
feine geinbe paben. SBer feine geiarbe TEjat,

muff gut uterben — bag müffen ©ie bod) aud
berftepen?"

„3d üerftetje btoff, baff" — er toenbete fid
toieber ang iffubtifum — „baff bet 'n ©d)toad)=

fopr ig!" Sag Sßubtifum grinfte.
„3d toiH e§ 3br.c:t fagert, toag ©ie müffen",

fagte ber fleine Sötalaie ritt)ig, „eg ift fein ©e=

fieimnig: Setjanbetn ©ie ben ©tefanten ebem

fo, toie er ©ie and be'panbett, bag ift atteg."
„©deren ©ie fid) gum Seufet!"
3d toinfte Dtufa gurüd. ©r ging nid)t gu=

rüd, er tädette mir freunbtic§ gu. Sann
fdaute er ben ©tefanten toieber feft an, fjob
ben Strut t)atbl;od, atg grüffe er ben Siefen
brinnen, unb penbette teig unb tangfam mit
beut Stopf.

,,©ie foden ba fortgeben, pörenfe!"
@r ging nidf fort, ©r nafjm aug feiner

Safde ein ©tüd Qitder, ftredte toeit ben Strm

bitrd'S ©itter unb fummte merftoürbig.
„Sßerridt, total berridt — nu, mir fann'g

gteid fein, toenn er ifmt ben 2trm augreifgt!"
Ser ©tefant ri^ ixjnt feinen Slrnt aug. ©r

toar nid)t mefjr aufgeregt. Qtoei ftete Stugen=

paare fa|n einanber art.
Stua Stita bordie auf bag fonberbare ©um=

men aug bem SÄuube beg fDc'alaien. 2ßie ge=

bannt bordte er. ©o mag ein Striegggefan=

gener fern ber tpeimat pordjen, toenn ber SBinb

if)m übern Sraptbertfau ein Sieb aug feiner
tpeimat guträgt.

SJtua Stiua fdtoenfte feinen Süffel gegen ben

Malaien.
„Su gibt er itfm eing auf ben Seeig, itnb

toir fönnetr ben Stabaüer battu gufammenfd)au=

fein — pafft mal uff!"
Ser Süffel toar gang nape. Dtufa padte ifjn

44 Fritz Müller-Partenkirchen: Im Zoologischen.

Die Möve hatte angelegt. Der Zoll war hin-
ter uns. Wir traten aus die Straße. Ein
Mann stand da mit Goldbuchstaben aus der
Mütze: „Zoologischer Garten".

Wenn Leute aus der Zolltür in das Freie
drängten, wiederholte er eintönig: „Niemand,
der Ruka heißt? — niemand, der Ruka heißt?
— niemand, der —"

Ruka verbarg sich hinter seinem Rücken. Wir
gewannen die Stadt. Für ihn war alles neu.
Das Treiben regte ihn aus. Die Straßenbah-
neu, die Kraftfahrzeuge, die wimmelnden Men-
scheu — er verbarg sich immer hinter meinem
Rücken. Ich nahm ihn untern Arm: „Du wirst
dich dran gewöhnen, Ruka."

„Nur wenn Tiere da sind. Sonst fahre ich

zurück nach Sumatra. Herr, wo sind die Tiere?"
„Wir sind unterwegs zu ihnen."
Wir traten in den Zoo. Man sah erst keine

Tiere. Sie waren auf weite Räume verteilt.
Ich erklärte es ihm. Er nickte: „Das ist gut,
das ist sehr gut — Tiere ohne Raum sind
schlimmer als — die Menschen mit Raum, o,

dort, Herr, dort!"
Es war ein Elefant. Ein Aufseher trieb ihn

vor sich her. Wärter links und Wärter rechts
halsen ihm dabei. Vorne hatte einer einen rie-
sigen vergitterten Käfig ausgemacht. Viele Be-
sucher hielten sich gemessen in Entfernung.

Ich fragte einen Besucher: „Warum treiben
sie den Elefanten in den Käfig?"

„Der Wärter sagt, Mua Mua habe heute

seinen bösen Tag."
„Tiere haben keine bösen Tage, nur Men-

scheu haben böse Tage", sagte Ruka rasch. Man
verstand ihn nicht. Es war malaiisch.

Dem Wärter und den Treibern war's gelun-
gen, das gewaltige Tier in den Käfig zu trei-
ben. Sie machten es mit List und Tücke.

„Vorne Zuckerbrot und hinten Peitsche!" rief
Ruka aus, „das ist nicht gut — nicht einmal

für Menschen!"
Die Käfigtüre flog ins Schloß. Durch die

Gitterstäbe sah der Elefant. Ruka, der kleine

Malaie, trat ruhig dicht an den Käfig. Der
Wärter kam herbeigelaufen: „Nicht zu nahe,

nicht zu nahe!"
Ruka beachtete ihn gar nicht. Fest auf den

Elefanten hielt er seinen Blick gehestet.

„Zurück! Zurück!"
Ruka wendete sich ruhig um: „Warum?"
„Ich übernehme keine Verantwortung", rief

der Wärter wichtig, „Mua Mua ist heute sehr
gefährlich, äußerst gefährlich!"

„Ein Elefant ist, nicht gefährlich — es sei

denn, wir wären es zuerst."
Der große Wärter sah den kleinen Ruka

verächtlich an: „Reden Sie kenen Stuß, Män-
neken." Dann zu der Menge weiter ab, in-
dein er geringschätzig seinen Schädel gegen
Ruka zeigte: „Dat Kroppzeug will mich lehren,
wie man umzugehen hat mit Elefanten!"
Dann zu Ruka wieder: „Wissense ooch, daß
det Tier dadrinnen Sie mit einem Tritt zu
Brei zerquetschen könnte?"

„Warum sollte es? Elefanten haben keine

Feinde. Es sind die einzigen Tiere, welche
keine Feinde haben. Wer keine Feinde hat,
muß gut werden — das müssen Sie doch auch

verstehen?"
„Ich verstehe bloß, daß" — er wendete sich

wieder ans Publikum — „daß det 'n Schwach-

köpf is!" Das Publikum grinste.
„Ich will es Ihnen sagen, was Sie müssen",

sagte der kleine Malaie ruhig, „es ist kein Ge-

heimnis: Behandeln Sie den Elefanten eben-

so, wie er Sie auch behandelt, das ist alles."
„Scheren Sie sich zum Teufel!"
Ich winkte Ruka zurück. Er ging nicht zu-

rück, er lächelte mir freundlich zu. Dann
schaute er den Elefanten wieder fest an, hob
den Arm halbhoch, als grüße er den Riesen
drinnen, und pendelte leis und langsam mit
dem Kops.

„Sie sollen da fortgehen, hörense!"
Er ging nicht fort. Er nahm aus seiner

Tasche ein Stück Zucker, streckte weit den Arm
durchs Gitter und summte merkwürdig.

„Verrickt, total verrickt — nu, mir kann's
gleich sein, wenn er ihm den Arm ausreißt!"

Der Elefant riß ihm keinen Arm aus. Er
war nicht mehr aufgeregt. Zwei stete Augen-
paare sahn einander an.

Mua Mua horchte auf das sonderbare Sum-
men aus dem Munde des Malaien. Wie ge-

bannt horchte er. So mag ein Kriegsgefahr-

gener fern der Heimat horchen, wenn der Wind
ihm übern Drahtverhau ein Lied aus seiner

Heimat zuträgt.
Mua Mua schwenkte seinen Rüssel gegen den

Malaien.
„Nu gibt er ihm eins aus den Teetz, und

wir können den Kadaver dann zusammenschau-

fein — paßt mal uff!"
Der Rüssel war ganz nahe. Ruka packte ihn
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mit gartem unb bod) feftem Qugriff, 'Bog ipn
leidet nacp oben unb legte ben Quder baxauf.
©er ©lefant fit Brie elegant bag Qucferftücf irtg
Maul. ©ann legte er bertraulicp ben ERüffel

burcp bag ©itter beut Malaien auf bie ©cpulter.
©r Bettelte niept. ©er Malaie traute ben

SRüffel.

„Stu pat'g gefcpnappt!" fcprie Der SBärter,
rip einem ©reiber bie SBiberpaïenftange aitg
ber Ipanb unb fcpien niept übel Suft gu paben,
bamit auf ben Malaien eingufdjlagen.

„Sßag giBt'g pier?" fagte eine Stimme. @g

Inar einer bon ben gnfpettoren. Sieben il]in
ftanb ber ©ireftor.

©er SBärter fing fofort gu bienern an: „Mit
SSerlaub, Mua Mua ift entfeplicp aufge=
regt —

„©ann beruhigen ©ie il]it eben", fagte ber

Snf|eïtor gleichmütig unb ging mit beut ©i=
refior laugfant toeiter: „SBag icp nod) fagen
mollte, «£err ©ireftor, ber erwartete Malaie
fcpeint nicht mit beut ©ampfer eingetroffen gtt
fein — fcpabe, unfere SSSärter finb bocp gu ner=
bog geworben in ber leisten. Qpft — ja, bie
Seiten eben, bie poliiifcpen Ilmtriebe — auper
Staub unb Staub — bie ©lere fpüren fo Wag —
Wir l)iitten einen aug ber ©übfee fepr gut brau=
dien tonnen unb —"

©in Skitïïeit uittcrbratp ilsit. ©er erbofte
Söarter, ber feine SBut nidjt an bent gaplem
ben ©aft auglaffen burfte, Batte ben ©lefanten
im ^äfig baburcp berulgigt, baff er mit ber 2Si=

berpafenftange in ben ,^äfig fdjlug. @r traf
ben ©lefanten hinterm £>pr. ®ie ©teile ift
entpfinblicp. ®ie tpaut liegt pie-r auf eiltet of-
feiten ^nodjenpople.

©er Malaie fd)Ittg bie ©tange in bie Ipöpe.
Sept gerabe fuhr ber Wütenbe SBärter nod) er=

bofter bamit auf ben ©lefanten. ©er brüllte
furg, hatte bliÄnell feinen Muffel pocpgewor»
fen, langte itberg ©itterwert, erreichte ben fta=
djelnben SBärter gerabe ttod) unter ber ©d)itl=
ter, bie bout Ipineinftacpeln guette, hob beit gain
gen Mann mit einem rafd)ett ©cljümnge iiberg
©itter, legte ihn nid)t ttnfanft auf ben Sfoben
beg Müfigg, pob ben guff wie einen 23irfen=

flamm unb hielt ipn leicht gebogen über ben

geftredten Körper beg gu ©ob erfeproefenen
SBärterg, bie Slugen feft auf ben fumntenben
Malaien gerichtet : gep erwarte beineit 33e=

fehl?
©ie Settle feprien bunpeinanber: „gadeln

holen! geuerbränbe hineinwerfen!
Stein, erfepiepert, holt ©eWepre!"

©ie fummenbe Melobie beg Malaien brad)
ab. ©ine ©otenftille bracp auf einmal ein.
Stiemanb rüffrte fiep, ber Malaie nidpt, ber er=

ftarrte SBärter auf Dem Sfoben nid)t, ber 9tie=

fenelefantenfuff in feiner .gniifftetfung, bie
Settle ringgum nicht, nid)t einmal ber perben
geeilte gnfpeftor ttitb ©ire'ftor — alle Wuff=

ten, bie ©ntfepeibung fällt bttreh eine anbere

Macht alg unfere. Stile toupten: SBeun ber

Ieid)te :tnief im ©lefantenfuff fiep ftredte, war
ein Meitfcp germalmt.

©a plöplid) fetgte laugfant Wieber bag ©um=
men beg Malaien ein. ©g War ein anbereg

©ttntmen alg bag erfte. ©g war.ein befet)Ieri=

fcpeg ©ummen.
©epien ber ©lefant niept feinen ®opf gu nei=

gen? ©epien er niept gtt fagen: gd) gepordje?
©epien ber ®nicf im Miefenfüp niept fpip=
minfliger gtt werben? Stein, er fügen eg niept,

er in u r b e eg.

$ocp pob ber ©lefant ben gttff unb fepte ipn
neben beut SBärter nieber.

©in britteg ©uminen fepte ein, wieber an=

berg alg guPor. ©efepmeibig War ber Malaie
an bie ®äfigiür gefprungen, patte fie geöffnet,
rupig tant Mua Mua peraug, Muta traute
ipnt bie ©eile, beibe ftanben läcpelnb — jawopl,
icp tann'g befcpwören, auep Mua Mua Uicpelte

— bor gnfpeftor unb ©ire'ftor.
©er Malaie üerneigte fid): „gep bin Muta

— mit bent ©antpfer angetommen — barf icp

meinen ©ienft gleicp antreten — meinen ©ienft
auf ißrobe?"

„Stein", fagte ber ©irettor, „ititpt auf ißrobe

— angeftettt auf — auf — auf — niept Watt,

tperr gnfpettor —auf —"

„— auf Sebenggeit", niefte ber gnfpettor.

©C5 gufyrmanns $offe.
©er guprmaim fipt bei ©Sein unb Marten ©ie branen (Säule ffepn nergeffen

2lm ©Sirlôpaustifcpe rooplgemut, 3mei ©tunben fepon, bafe (Soft erbarm

Säfet Slop unb ©Sagen braupen marten 3n iprem Stufe fcpmelgf inbeffen

3n ©trapenftaub unb ©onnengfuf. ©in unoerfepärnter Sremfenfcpmarm.
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mit zartem und doch festem Zugriff, stog ihn
leicht nach oben und legte den Zucker darauf.
Der Elefant führte elegant das Zuckerstück ins
Maul. Dann legte er vertraulich den Rüssel
durch das Gitter dem Malaien auf die Schulter.
Er bettelte nicht. Der Malaie kraute den

Rüssel.

„Nu hat's geschnappt!" schrie der Wärter,
riß einem Treiber die Widerhakenstange aus
der Hand und schien nicht übel Lust zu haben,
damit auf den Malaien einzuschlagen.

„Was gibt's hier?" sagte eine Stimme. Es
war einer van den Inspektoren. Neben ihm
stand der Direktor.

Der Wärter fing sofort zu dienern an: „Mit
Verlaub, Mua Mua ist entsetzlich aufge-
regt —

„Dann beruhigen Sie ihn eben", sagte der

Inspektor gleichmütig und ging mit dem Di-
rektor langsam weiter: „Was ich noch sagen
wallte, Herr Direktor, der erwartete Malaie
scheint nicht mit dem Dampfer eingetroffen zu
sein — schade, unsere Wärter sind doch zu ner-
vös geworden in der letzten Zeit — ja, die
Zeiten eben, die politischen Umtriebe — außer
Rand und Band — die Tiere spüren so was —
wir hätten einen aus der Südsee sehr gut brau-
chen können und —"

Ein Brüllen unterbrach ihn. Der erboste
Wärter, der seine Wut nicht an dem zahlen-
den Gast auslassen durfte, hatte den Elefanten
im Käfig dadurch beruhigt, daß er mit der Wi-
derhakenstange in den Käfig schlug. Er traf
den Elefanten hinterm Ohr. Die Stelle ist
empfindlich. Die Haut liegt hier auf einer of-
fenen Knochenhöhle.

Der Malaie schlug die Stange in die Höhe.
Jetzt gerade fuhr der wütende Wärter noch er-
boster damit auf den Elefanten. Der brüllte
kurz, hatte blitzschnell seinen Rüssel hochgewor-
fen, langte übers Gitterwerk, erreichte den sta-
chelnden Wärter gerade noch unter der Schul-
ter, die vom Hineinstacheln zuckte, hob den gan-
zen Mann mit einem raschen Schwünge übers
Gitter, legte ihn nicht unsanft auf den Boden
des Käfigs, hob den Fuß wie einen Birken-

stamm und hielt ihn leicht gebogen über den

gestreckten Körper des zu Tod erschrockenen
Wärters, die Augen fest auf den summenden
Malaien gerichtet: Ich erwarte deinen Be-
fehl?

Die Leute schrien durcheinander: „Fackeln
holen! Feuerbrände hineinwerfen!
Nein, erschießen, holt Gewehre!"

Die summende Melodie des Malaien brach
ab. Eine Totenstille brach auf einmal ein.
Niemand rührte sich, der Malaie nicht, der er-

starrte Wärter auf dem Boden nicht, der Rie-
fenelefantenfuß in seiner Knickstellung, die
Leute ringsum nicht, nicht einmal der herbei-
geeilte Inspektor und Direktor — alle wuß-
ten, die Entscheidung fällt durch eine andere

Macht als unsere. Alle wußten: Wenn der

leichte Knick im Elefantenfuß sich streckte, war
ein Mensch zermalmt.

Da plötzlich setzte langsam wieder das Sum-
men des Malaien ein. Es war ein anderes

Summen als das erste. Es war. ein befehlen-
sches Summen.

Schien der Elefant nicht seinen Kopf zu nei-

gen? Schien er nicht zu sagen: Ich gehorche?

Schien der Knick im Riesenfuß nicht spitz-

winkliger zu werden? Nein, er schien es nicht,
er wurde es.

Hoch hob der Elefant den Fuß und setzte ihn
neben dem Wärter nieder.

Ein drittes Summen setzte ein, wieder an-
ders als zuvor. Geschmeidig war der Malaie
an die Käfigtür gesprungen, hatte sie geöffnet,
ruhig kam Mua Mua heraus, Ruka kraute
ihm die Seite, beide standen lächelnd — jawohl,
ich kann's beschwören, auch Mua Mua lächelte

— vor Inspektor und Direktor.
Der Malaie verneigte sich: „Ich bin Ruka

— mit dem Dampfer angekommen — darf ich

meinen Dienst gleich antreten — meinen Dienst
auf Probe?"

„Nein", sagte der Direktor, „nicht auf Probe
— angestellt auf — aus — auf — nicht wahr,
Herr Inspektor —auf —"

„— auf Lebenszeit", nickte der Inspektor.

Des Fuhrmanns Rosse.

Der Fuhrmann sitzt bei Wein und Karten Die braven Gäule stehn vergessen

Am Wirtshaustische wohlgemut. Zwei Stunden schon, daß Gott erbarm!

Läßt Roß und Wagen draußen warten In ihrem Blute schwelgt indessen

Zn Straßenstaub und Sonnenglut. Ein unverschämter Bremsenschwarm.
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